end Redaktion und Verlag 
r von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sg.. 2” 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


x 8 2 \ a Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
i monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
i Ä % monatlich 12½ Sgr., 
5 N für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Landtags⸗Verhandlungen. f Abg. Wehrenpfennig rechtfertigt ſein Amende- nach dem Vorſchlage des Präſidenten in der nächſten 


Abgeordnetenhaus. ment, welches den Zweck habe, den die Kommiſſion Sitzung vorgenommen werden ſollen. — Darauf wird Protokollführer bei dieſen Sitzungen iſt der ins Mini⸗ 
Zweiundfünfzigſte Sitzung vom 18. Februar. auch gehabt habe — allen Lehrer⸗Wittwen zu helfen. die Sitzung vertagt. ſterium des Innern als Hülfsarbeiter berufene Landrath 
(Schluß.) — Abg. Techow erklärt ſich gegen die Amendements. Schluß 4½ Uhr. — Nächſte Sitzung Sonn- v. Brauchitſch; bei den Sitzungen der Vertrauens männer 


— Abg. v. Brauchlitſch (Elbing) begründet fein Amen⸗ 
demenk, welches den Zweck habe, das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zu vermitteln. 

Kultusminiſter v. Mühler: Ich halte mich für 
verpflichtet, die Erklärung abzugeben, daß ich nicht in 
der Lage bin, eine Ausſicht zu eröffnen auf Annahme 
des §. 5 der Vorlage nach der Kommiſſionsverfaſſung 
(Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe.) Ich unterſchreibe alle 
Aenderungen, welche dle Kommiſſion beſchloſſen 
aber bei aller Anerkennung der Gründe der Kommiſſt 
ändert dies nichts in der faktiſchen Lage der Ding, 
der Lage der Finanzen. Sie ſchaffen mit dem 
graphen nicht das nöthige Geld. Würde das Geſt 
ohne §. 5 angenommen, ſo würde das, was die Kom⸗ 
miſſion will, wohl erreicht werden, nämlich das Minſ⸗ 
mum von 50 Thlr. ohne Zuſchüſſe des Staats. Mit 
dem F. 5 iſt die Annahme des Geſetzes für die Staats 
Regierung eine Unmöglichkeit und damit auch der Weg 
fall derjenigen Vortheile verbunden, welche den Wittwen 
ohne §. 5 zu Theil werden ſollen, verbunden. f 

Abg. v. Kardorff empfiehlt die Annahme d 


abend 10 Uhr. Tagesordnung: Reſt der heutigen und 
Petitionen. 


aus dem Herrenhauſe Herr v. Bötticher. Einigen liberalen 
Expektorationen gegenüber mag übrigens bemerkt werden, 
daß nicht nur die große Mehrzahl der Eingeladenen 
bereits ihre Theilnahme zugeſagt hat, ſondern daß den⸗ 
Berlin, 18. Februar. Aus einem Liver- ſelben auch ein vollſtändig ausgearbeiteter Entwurf einer 
pooler Blatt, der „Daily Poſt“, erfahren wir, daß neuen Kreisordnung vorgelegt werden wird. — Eine 
welfiſche Schmähſchriſten gegen Preußen in Maſſe auch demokratiſche Zeitung ruft, was man übrigens von 
in England verbreitet werden, Schmähſchriften, in denen einem ſolchen geſinnungstüchtigen Orzan nicht erwarten 
die preußiſche Politik entſtellt und verdächtigt wird, zum ſollte, die Staatsanwaltſchaft an, um der Verbreitung 
Theil in jo lächerlicher Weiſe, daß die beabſichtigte der „Provinzial⸗Correſpondenz“ durch die Amtsblatter 
Wirkung wenigſtens bei allen Einſichtigen verfehlt wird. ein Ende zu machen, da ſich dies mit dem Zeitungs⸗ 
Die Menge freilich, welche ſelbſt kein eigenes politiſches ſtempel nicht vertrüge und als eine Art Steuerdefrau⸗ 
Urtheil hat, läßt ſich durch dergleichen Schmähungen dation anzuſehen ſei. Die Behauptung iſt vollſtändig 
verblüffen und glaubt zuletzt ſelbſt das Unglaublichſte, ſchwachſinnig, da die „Provinzial⸗Correſpondenz“ be⸗ 
wenn es beharrlich wiederholt wird, z. B. wenn ihr kanntlich ſelbſt auch Stempelſteuer bezahlt und dadurch 
eingeredet wird, daß Graf Bismarck den Zug Garibaldi's den desfallſigen geſetzlichen Forderungen Genüge ge⸗ 
in die päpſtlichen Staaten, daß er die ſpaniſche Revolu- than iſt. 
tion und den türkiſch⸗griechiſchen Konflikt angeſtiftet habe. Berlin, 19. Februar. Se. Maj. der König 
Das Liverpooler Blatt giebt gleichzeitig eine ſehr korrekte empfing geſtern den Kommandeur des 4. pomm. In⸗ 
Annalyſe der Reden, die Graf Bismarck bei den Ver- fanterie-Regts. Nr. 31 Oberſt v. d. Decken, den Major 
handlungen über die Sequeſtration des Vermögens des] Witte vom pomm. Huſaren-⸗Regiment Nr. 5, welcher 
Kommiſſions⸗Vorſchlages, indem er die Hoffnung aus Königs Georg und des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen nach Ablauf des Kommandos beim Milttär⸗Inſtitut zu 
ſpricht, daß die Regierung ſich dennoch ſchließlich zuß im Abgeordnetenhauſe gehalten hat, und bemerlt dar- Hannover zu ſeinem Regiment zurückkehrt, den Rittmei⸗ 
Annahme des Geſetzes entſchließen werde. über schließlich, es gehe durch die Reden der Ton einer ſter v. Brandis, welcher, nachdem er aus dem öſter⸗ 
Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt ſich für daß eiſernen Feſtigkeit und dieſelben hätten offenbar einen reichiſchen Dienſt geſchieden, dem kurmärk. Dragoner⸗ 
Amendement Brauchitſch, weil er, bei dem vorhandenen den Frieden günſtigen und den Machinationen der anti- Regiment Nr. 14 aggregirt iſt ꝛc., arbeitete alsdann 
Defizit, die Unmöglichkeit des Staats zur Hülfe anz preußiſchen Partei feindlichen Eindruck gemacht, der bis 2 Uhr mit dem Kriegs miniſter v. Roon und dem 
erkennt. a . Partei, die in der Frage der Rheingrenzen einen Hebel Chef des Militär⸗Kabinets v. Tresckow, empfing den 
Bel der Abſtimmung werden die Amendementiſſ für ihre Agitationen fände, ebenſo wie in der militäriſchen Ober⸗Präſidenten der Provinz Hannover Graf Otto zu 
abgelehnt, §. 2 der Kommiſſions⸗Vorſchläge mit großen] Empfindlichkeit der Franzoſen, welche durch die von Stollberg⸗Wernigerode und konferirte vor dem Diner 
Majorität angenommen. (Der Miniſter v. Selchouh Preußen und Norddeutſchland errungenen militäriſchen mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. Abende 
ſtimmt mit der Majorität.) Stellung erregt ſel. Der Verbreitung der welfiſchen] wohnte der König der Vorſtellung im Opernhauſe bei 
$. 3 wird ohne Diekuſſion angenommen. und kurfürſtlichen Pomphlete und der Agitation der und um 9 ½ Uhr fand im K. Palais eine muſikaliſch⸗ 
§. 4 verpflichtet die Gemeinden und ſelbſtſtändiz Depoſſedirten überhaupt gegenüber begrüßt das Liverpooler 
gen Guts- oder Domanialbezirke 2c. zu einem jährliche Blatt das Erſcheinen eines neuen engliſchen Blattes 
Beitrag von 4 Thaler für jede Stelle. Sind mehrerßf des „North german Correſpondent“ als ein zeitgemäßes 
Gemeinden ꝛc. zu einem Schulverbande vereinigt, ſih Unternehmen, da das engliſche Volk jetzt durch ein 
ſoll der zu leiſtende Beitrag nach Maßgabe des geuengliſches Blatt erfahren werde, was für ein betrügeriſches 
ſammten Betrages der dierkten Staatsſteuern ve piel von jener Seite met ihm getrieben werde und 
werden. da jetzt in England ſelbſt jenen Verleumdungen zu be⸗ 
Abg. v. Oven beantragt, daß der Beitrag unter gegnen jein werde. — Seit einiger Zeit finden zwiſchen 
die Gemeinden, nach Maßgabe der Haushaltungen und] der norddeutſchen und der päpſtlichen Poſtverwaltung 
nach Verhältniß der direkten Staatsſteuer vertheilt werde. Verhandlungen wegen Abſchluß eines Poſtvertrages ſtatt. 
Abg. v. Pom mer-Eſche beantragt in einem] Sie wurden bisher auf ſchriftlichem Wege geführt, hatten 
Amendement, den nothwendigen Zuſchuß zu den Kaſſen faber in techniſchen Fragen ein jo wenig förderndes 
durch eine beſondere Schulſteuer aufzubringen. Es er-] Reſultat, daß in der nächſten Zeit von der norddeutſchen 
hebt ſich über dieſen Paragraphen eine längere Diskuſſion.] Poſtverwaltung ein Kommiſſarius nach Rom entſandt 
An der Diskuſſion betheiligen ſich die Abgg. von] werden wird, welcher die Verhandlungen durch mündliche 
Pommer⸗Eſche, v. Oven, v. Mallinkrodt, v. Auers -] Beſprechungen mit der päpſtlichen Regierung fortſetzen 
wald, v. Patow, Scharnweber, Graf Schwerin und ſoll. — Die Bundespoſtverwaltung läßt gegenwartig 
Waldeck. — Bei der Abflimmung werden ſämmtliche] die Frankomarken⸗Bogen zur beſſeren Trennung der 
Amendements abgelehnt und $. 4 nach der Kommiſſions⸗] Marken in den Zwiſchenräumen durchlöchern. Es geſchieht 
verfaſſung angenommen, ebenſo §. 5 GZuſchuß aus der dies mittelſt einer ſogenannten Perforirmaſchine, welche 
Staatekaſſe.) - in der Königlichen Staatsdruckerei hierſelbſt aufgejtellt 
Unter ſehr großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes ſiſt. — Das Bundespräſſdium hat dem Bundesrath 
werden hierauf die übrigen Paragraphen des Geſetzes den Entwurf einer Gewerbe-Ordnung nebſt Motiven 
diskutirt, die dazu geſtellten Amendements abgelehnt und zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Es it zunächſt die 
die Paragraphen nach der Kommiſſionsverfaſſung ange- Frage erörtert und beantwortet worden, ob der Erlaß 
nommen; nur wird zu §. 7 ein redaktionelles Amen- [einer neuen Gewerbe-Ordnung, nachdem das Nothge⸗ 
dement der Abgg. Windthorſt (Meppen) und Miquel] werbegeſetz bereits in Wirkſamkeit getreten, noch Bedürf⸗ 
angenommen, welches die den hannoverſchen Einrichtun- | niß iſt? Die Frage iſt bejaht worden. Es ſoll auf 
gen entſprechenden Bezeichnungen „Aemter“, „Amts- den Verſuch, eine ſolche Vorlage an den Reichstag zu 
hauptmann“ ꝛc. einfügt. machen, nicht verzichtet werden, da die vorjährige Be⸗ 
Schließlich beantragt Abg. Braun (Wiesbaden)] rathung eine Erfolglosigkeit nicht dargethan habe; nur 
die Ausſchließung des ehemaligen Herzogthums Naſſauf wenn der Verſuch wirklich mißlingen ſollte, würde erſt 
von dieſem Geſetze durch eine entſprechende Aenderung] das Bedürfniß in den Vordergrund treten, die legisla⸗ 
der Ueberſchriſt. — Der Regierungs⸗Kommiſſar von] tive Löſung der Gewerbefrage im Wege der Spezial 
Wuſſow erwidert, daß die Abſicht des Abg. Braun geſetzgebung in den einzelnen Bundesgebieten zu ordnen. 
durch die Vorlage ſelbſt zu erreichen ſei, da dieſe ber) Die Frag, ob das Nothgewerbegeſez vom 8 Juli v. J. 
ſtimme, daß die Privatrechte geachtet werden ſollen. — neben der neuen Gewerbe-Ordnung fortbeſtehen oder in 
Der Antrag Braun wird abgelehnt. 5 dasſelbe aufgenommen und außer Kraft geſetzt werden 
Der Geſetz-Entwurf wird demnächſt im Ganzen | jolle, iſt nach der letzten Richtung hin beantwortet wor⸗ 
mit ſehr großer Majorität definitiv angenommen. den. Außerdem iſt, wie ſchon früher von uns ange⸗ 
Die bereits erwähnte, vom Abg. Schlichting be-] deutet, dem Antrage der Kommiſſion des Reichstags 
antragte Reſolution wegen Vorlegung ſtatiſtiſcher Nach-] gemäß auch die Regelung der Preßgewerbe in den neuen 
weiſe über die Zahl und das Alter der Mitglieder der] Entwurf aufgenommen worden, um die Bedingungen 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen ꝛc. wird abgelehnt. der Zulaſſung zu dieſem Gewerbe auf dem ganzen 
Es folgt hierauf die nochmalige Abſtimmung über] Bundesgebiet gleichmäßig feſtzuſtellen. Es ift das Prinzip 
das geſtern zu dem §. 14 des Indigenatsgeſetzes an- aufgeſtellt worden, daß die Preßgewerbe als ſtehender 
genommene Amendement des Abg. v. Dieſt, dahin lau-] Betrieb nicht zu den beſonders erwähnten zu zählen find 
tend: „Preußen sc. bis haben“, ſodann, „daß nach] und daß für den Beginn derſelben neben der Dispoſſ⸗ 
deren pflichtmäßiger Ueberzeugung nicht die begründete tionsfahigteit nur die Anzeige bei der zuſtändigen Be⸗ 
Vermuthung vorliege, die Entlaſſung werde zu dem] hörde genügt. — Ebenſo albern wie das Gerücht von 
Zwecke nachgeſucht, um ſich der Militärpflicht im stehen- einem Wechſel im Minifterium des Innern iſt die Nach⸗ 
den Heere oder der Flotte zu entziehen.“ Das Reſultat] richt von einer beabſichtigten Auflöſung des Abgeordneten. 
der Abſtimmung iſt zweifelhaft, die Zählung ergiebt die] hauſes. Auch dieſe falſche Nachricht wird von liberaler 
Ablehnung des Amendements mit 145 gegen 127 Seite gebracht. Wir machen hierauf beſonders auch aus 
Stimmen. dem Grunde aufmerkſam, daß das Publikum immer 
Abg. Weiche beantragt namentliche Abſtimmung. mehr erkennen lernt, was von einem großen Theile der 
Das Reſultat derſelben iſt die abermalige Ablehnung] Nachrichten eines großen Theiles der liberalen Blätter 
des Amendements mit 145 gegen 122 Stimmen. zu halten iſt. — Die Beſprechungen mit den Ver⸗ 
In Folge der Ablehnung dieſes Amendements trauensmännern aus dem Abgeordnetenhauſe über die 
werden noch weitere Abſtimmungen nothwendig, welche] neue Kreisordnung werden morgen Abend 8 ½ Uhr 


Abg. Karſten rechtfertigt eine Reihe von Amen⸗ 
dements, die er indeſſen erſt bei der Spezial⸗Diskuſſion 
zur weiteren Erörterung bringen will. 
(Der Finanzminiſter v. d. Heydt tritt ein.) 
. Abg. Braun (Wiesbaden) erörtert die Beſteuerun⸗ 
gen des naſſauiſchen Schul-Etats und fährt dann fort, 
der Referent habe gebeten, das Haus möge den Gejeh- 
Entwurf annehmen, well Gottes Segen darauf beruhe. 
Er, wiſſe dieſe Verſicherung nach ihrem vollen Werthe 
zu 4 „aber dieſelbe könne doch nicht hindern, zu 
n, ob der Geſetz⸗Entwurf den Grundſätzen der 


Deutſchland. 


Verſicherungs⸗Wiſſenſchaft entſpreche, da ſonſt die Kaſſen 
banquerott würden. Auf der andern Seite aber müſſe 
man, wenn man auf den Segen Gottes rechnen wolle, 
ſolche Dinge unterlaſſen, welche gegen die Geſetze der 
menſchlichen Natur ſeien. Man könne das beſtehende 
Gute nicht aufheben, ohne zu wiſſen, was man dafür 
erhalte. In Naſſau ſeſen Lehrer und Gemeinden zu⸗ 
frieden, warum ſolle dies Alles umgeſtoßen werden, 
llediglich zu Gunſten einer Nivellirungs ⸗ und Bevor⸗ 
mundungsſucht, deren Motive ihm unbegreiflich ſeien. 
Er ſei kein Partikulariſt, aber hier müſſe er behaupten: 
Die Einrichtungen ſeiner Heimath ſeien muſtergültig und 
der Staat verſündige ſich, wenn er mit bureaukratiſcher 
Hand in dieſe Dinge hineingreife und an Stelle der: 
Ordnung die Konfufion ſetze. Das entſpreche nicht den 
Intereſſen der preußiſchen Monarchie. Wolle man den 
alten Provinzen das Geſetz geben, ſo werde er mit der 
Majorität ſtimmen, aber ſeine Heimath möge man da⸗ 
mit verſchonen. Die Geſeßgebung könne zwar Alles, 
aber zu dem Hauſe habe er das Vertrauen, daß es 
einen Vandalismus nicht begehen werde. Er habe in 
8 ſolchen Dingen noch niemals vergeblich den Beiſtand 
des Hauſes angerufen und hoffe es auch diesmal nicht 
zu thun. (Beifall.) 

Reg.⸗Kommiſſ. v. Wuſſow bedauert, daß die 
Frage, welche ſich lediglich beſchränke auf das Wohl der 
Wittwen und Waiſen, ſolche Dimenſionen über alle 
möglichen politiſchen Einrichtungen angenommen habe. 

Die Verwaltung habe gelernt, das beweiſen die Witt⸗ 
wen- und Waiſenkaſſen, die angefangen haben mit 
25,000 Thlr., jetzt zwei Millionen hätten, und die 
Büreaulratie jet ſtolz darauf, wie fie verwaltet habe. 
Die Bureaukratie fordere etwas, worauf fie ein hiſto⸗ 
riſches Recht durch das habe, was ſie bisher ge⸗ 
leiſtet habe. Erworbene Rechte ſollen geſchont und ge- 
achtet werden. 

Abg. Richter (Sangerhauſen) vertheidigt die 
Kommiſſionsvorſchläge. Die Kreisordnung hänge mit 
dieſer Vorlage gar nicht zufammen, man möge dieſelbe 
deshalb auch nicht mit der Kreisordnung in Verbin⸗ 
dung bringen. Eine Wittwenkaſſe zu verwalten, ſei das 
Einfachſte was es gäbe. Auf dieſem Gebiete Selbſt⸗ 
verwaltung zu verlangen, das verſtehe er nicht. Man 
habe nur dafür zu ſorgen, daß die Verwaltung jo ein- 
fach und billig, wie möglich ſei. Das Haus habe die 
Pflicht, das Seinige zu thun und nicht wieder auf 
die Zukunft zu verweilen. Die Noth der Lehrer jei 
groß und wenn man für die Wittwen und Waiſen 

derſelben ſorge, dann thue man etwas für die Lehrer. 
Die Kommiſſion wolle gerade den Lehrern die Pflicht, 
welche ſie hätten, für Weib und Kind zu ſorgen nach 
ihrem Tode, im Großen und Ganzen abnehmen. Er 
bitte den Regierungskommiſſar mit dem Hauſe einig zu 
ſein, dann würde das Geſetz zu Stande kommen. 
Sollte der Regierungskommiſſar dies nicht können, ſo 
bitte er das Haus für das Geſetz zu ſtimmen, damit 
man im Lande wiſſe, daß das Abgeordnetenhaus bereit 
ſei, zu Gunſten der Witwen und Waiſen der Lehrer 
den Staat zu verpflichten, ſelbſt bis zu einer Höhe von 
210,000 Thlr. nach 20 Jahren. (Beifall.) 
Die General-Diekuſſion wird geſchloſſen und der 
Ref. Abg. Bieck rechtfertigt noch einmal die Kommiſ⸗ 
| ſtons-Vorſchläge. 

$. 1 der Kommiſſions⸗Vorſchläge (Reviſion der 

Statuten unter Mitwirkung des betpeiligten Lehrerſtandes) 
wird ohne Diskuſſion angenommen. 

$. 2 der Kommiſſions -Vorſchläge beſtimmt als 
Zweck der Reviſion die Erhöhung der Penfion einer 
Wittwe auf jährlich mindeſtens 50 Thlr. vom 1. Ja- 
nuar 1871 ab. 

Abg. Wehrenpfennig beantragt folgenden Zu- 
ſatz als Alinea 2: „Dieſer Minimalſatz wird auch den 
Hinterbliebenen derjenigen öffentlichen Elementarlehrer 

| zu Theil, welche nicht Mitglieder der gedachten Kaſſe 
waren.“ 1% 
Abg. v. Brauchitſch und Genoſſen beantragen, 
$. 2 zu faſſen: „Zweck dieſer Reviſion iſt eine ange- 
meſſene Erhöhung der den Hinterbliebenen der Kaſſen- 
mitglieder zu zahlenden Penſion vom 1. Januar 
1871 ab.“ 

Abg. Kellner empfiehlt die Kommiſſionsvorſchläge 
unter Ablehnung aller Amendements. 0 He 182 


den Mitgliedern der Königlichen Familie und den hier 
anweſenden fürſtlichen Perſonen der Miniſterpräſſdent 
Graf Bismarck mit Gemahlin und Tochter, der Ober⸗ 


präſident 2 ode, der Hausminiſter 
v. Schleinitz nebſt Gemahlin und Tochter, der Unter⸗ 
Staatsſekretär von Thile, der General⸗Intendant von 
Hülſen mit Gemahlin und Tochter, die Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten Rußlands und Würtembergs, General Graf 
Kutuſoff und Oberſtlieutenant Faber du Faur u. A. 
Einladungen erhalten hatten. — In dem muſikaliſchen 
Theil, geleitet vom Ober⸗Kapellmeiſter Taubert, wirkten 
mit Frau Lucca und Herr Wachtel, von der franzöſi⸗ 
ſchen Theater -Geſellſchaft wurde aufgeführt: „Dans 
une loge d' Opera. 

— Dem Fürſten von Montenegro wurden wäh⸗ 
rend ſeiner hieſigen Anweſenheit von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen zwei prachtvolle Gewehre neue⸗ 
ſter Konſtruktion mit einer entſprechenden Anzahl dazu 
gehöriger Munition als Geſchenk übergeben. 

— Die Brutto-Einnahme des Jubiläumsabends 
bei Kroll betrug 1227 Thlr., mithin erhält die Kö⸗ 
nigin Augufta-Stiftung für die Feuerwehr die anſehn⸗ 
liche Summe von 1023 Thlrn., die beiden Beamten 
des Kroll'ſchen Etabliſſements je 102 Thlr. 


— Ein ſeltenes Feſt feierte am 7. d. Mts. der 
im Dienſt des Prinzen Albrecht von Preußen Königl. 
Hoheit ſtehende Kammerdiener Flöricke. Derſelbe iſt an 
dem genannten Tage vor 50 Jahren in den Dienſt des 
damals 10 Jahre alten Prinzen getreten und ohne 
Unterbrechung in dieſem Verhältniß geblieben. Schon 
vor Jahren haben verſchiedene Beamte dieſes Hofper⸗ 
ſonals ihren 50 jährigen Jubiläumstag feiern können; 
es war in jenen Fällen aber immer die Militärdienſt⸗ 
zeit den Betreffenden zu Gute gekommen, was bei un⸗ 
ſerem jetzigen Jubilar nicht der Fall war, da dieſer 
ausſchließlich dem Prinzen 50 Jahre gedient hat. Er 
iſt der einzige noch lebende Diener aus der Zeit — 
1819 — in welcher für Se. Königl. Hoh. den Prin- 
zen Albrecht ein eigener Hofſtaat errichtet wurde. Schon 
Vormittags gegen 10 Uhr fand ſich der Prinz Albrecht 
Königl. Hoheit in der Wohnung des ꝛc. Flöricke ein, 
um ſeinen alten, treuen Diener zu beglückwünſchen. Die 
Leutſeligkeit des Prinzen und der vertraute Ton, in wel⸗ 
chem Höchſtderſelbe zu dem Jubilar ſprach, rührten die⸗ 


als der Prinz im Auftrage Sr. Maj. des Königs ihm 


geleiſteten Dienſte überreichte und eigenhändig mit dieſer 


wurde der Jubilar noch von ſeinen vielen Bekannten 
und von dem Hof-Perſonal des Prinzen Albrecht be⸗ 


Ss jährige Jubilar bei Gelegenheit des Balles im Prinz 
Albrecht⸗Palais die Ehre, Sr. Maj. dem Könige vor⸗ 


Dank des Jubilars für die Ordensverleihung in gnä⸗ 
digſter Weiſe entgegen, ſondern ſprach auch den Wunſch 


glückwünſcht. Am folgenden Tage hatte der greiſe, 


unter dem Vorfig des Minifters des Innern beginnen. 


deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt, zu der außer 


ſen tief und groß war ſeine Freude und Ueberraſchung, 


den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe als Aner⸗ 
kennung für ſeine, mit ſeltener Anhänglichleit und Treue 


Dekoration die Bruſt ſchmückte. Im Laufe des Tages 


geſtellt zu werden. Se. Maj. nahm nicht nur den 


— 


aus, daß er mit feiner bisherigen Rüſtigkeit und Geiſtes⸗ 
friſche noch lange auf ſeinem alten Poſten bleiben möge. 

Köln, 16. Februar. Die ſieben Leichen der 
Backhaus ſchen Familie find heute Mittag in gräßlich 
verkohltem Zuſtande aufgefunden worden. Leute, die 
zuerſt an der Brandſtelle waren, haben Angſtſchreie und 
Hülferufe gehört, und iſt der Verſuch gemacht worden, 
die Thüren des Theaters mit Aexten einzuſchlagen. Es 
gelang dies jedoch nicht, und als die erſten Spritzen 
anlangten, hatte das Feuer bereits ſo weit um ſich ge⸗ 
griffen, daß es nicht möglich war, in das Innere des 
Gebäudes einzudringen. Wahrſcheinlich ſind die Unglück⸗ 
lichen aus dem Schlafe erwacht, als die Räume bereits 
ſo ſehr mit Rauch angefüllt waren, daß fie alsbald 
erſtickt ſind; denn anderen Falls iſt es unbegreiflich, 
daß fie nicht die Fenſter geöffnet haben. 
Frankfurt a. M., 18. Februar. Die 
Deputation des Magfſtrats und der Stadtverordneten 
iſt mit dem heutigen Nachtſchnellzuge nach Berlin ab⸗ 


e Darmitadt, 18. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer erklärte der Regierungs⸗ 
Kommiſſar auf vorhergegangene Interpellation, daß der 
dlesſeitige Geſandte beim norddeutſchen Bunde beauftragt 
ſel, wegen verordneter Befreiung des Militärs von Kom⸗ 
munallaſten zu verhandeln. . 
Leipzig, 15. Februar. In der Nacht vom 
13. auf den 14. Februar ſtarb hier der Appellalione⸗ 
gerichts⸗Präſident a. D. Geheime Rath Komthur Dr. 
Joh. Ludwig Wilhelm Beck. Der Verſtorbene war 
geboren zu Leipzig am 21. Oktober 1786, bekanntlich 
eln Sohn des namhaften Philologen Chriſtian Daniel 
Beck. Seit wenig Jahren war er in Folge ſeines vor⸗ 
gerückten Alters in den Ruheſtand zurückgetreten. Als 
juriſtiſcher Schriftſteller iſt er bekannt durch fein „Cor- 
pus juris civilis“. 
1 — Die Erneuerung der Nordpolfahrt im kom⸗ 
menden Sommer, wird der „Elb. Zig“ geſchrieben, 
ſtößt auf unerwartete Schwierigkeiten, was die ausfüh⸗ 
tenden Perſönlichleiten betrifft. Die Gelehrten, welche 
ſich bisher angeboten haben, erfreuen ſich keiner hinläng⸗ 
lich eisfeſten Geſundheit. Nur Julius Payer, der öſter⸗ 
reichiſche Alpenſteiger, ſcheint ein Mann von dem Holze 
des Amerikaners Hayes zu ſein, von untadeliger Kon⸗ 
ſtitution und ausgiebigem geiſligen Muthe. Kapitän 
Koldewey iſt dieſer Tage nach Bremen gegangen, um 
eine endgültige Entſchließung herbeizuführen. 

München, 15. Februar. Zum erſten Mal 
iſt die Ernennung eines Iraeliten zum ordentlichen 
Profeſſor an einer baieriſchen Univerſität erfolgt. Es 
iſt nämlich der außerordentliche Profeſſor Dr. Jacob 
Herz zum ordentlichen Profeſſor der Anatomie an der 
Univerſität Erlangen ernannt worden. 

e | Ausland. 

Peſth, 18. Februar. In dem Prozeß gegen 
den Fürſten Karageorgevich iſt das vorläufige Erkennt- 
niß ergangen. Der Gerichtshof erkannte das vorhan⸗ 
dene Material für genügend an, um den in der Vor⸗ 
unterſuchung befindlichen Fürſten Karageorgevich, ſowie 
die Sekretäre Trifkowies und Stankowies wegen des 
Verbrechens der Theilnahme an der Ermordung des 
Fürſten von Serbien in den Anklagezuſtand zu verſetzen. 
Sämmtliche Angeklagte haben Berufung angemeldet. 
Paris, 18. Februar. Eine Depeſche aus Tou⸗ 
lon vom 17. d. meldet, daß der Dampfer „Printe 
Pierre“, welcher von Baſtia kam, in dem Golf Jouan 
in Folge nächtlichen Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer 
„Latouche Treville“ untergegangen iſt, wobei 13 Per- 
ſonen das Leben verloren. Auch der „Latouche Tre⸗ 
ville“ erlitt bedeutenden Schaden und war genöthigt, 
umzukehren. Der Dampfer „Renard“ hat ſtatt ſeiner 
den Auftrag erhalten, die Leiche Fuad Paſcha's nach 
Konſtantinopel überzuführen und iſt ſogleich nach Nizza 
abgegangen. . 

— Die Konferenz iſt heute zuſammengetreten. 
Man nimmt an, daß dieſelbe die Antwort Griechen 
lands für vollkommen zufriedenſtellend erachten werde. 

— Gegenüber den Nachrichten des „Avenir na- 
tional“ meldet die „Agence Havas“: Hier eingetroffene 
Privatnacrichtin aus Madrid ſtellen es als fait gewiß 
hin, daß König Ferdinand von Portugal zum ſpanſſchen 
Thron berufen werden dürfte und daß man die Hoff- 
nung nicht aufgebe, der König werde die ihm angetra⸗ 
gene Krone annehmen. 

Florenz, 18. Februar. (Deputirtenkammer.) 
Der mit dem norddeutſchen Bunde abgeſchloſſene Poit- 
vertrag wird angenommen. Darauf brachte der Finanz⸗ 
miniſter einen Geſetzentwurf ein, enthaltend das provi⸗ 
ſoriſche Budget für die beiden erſten Monate des lau⸗ 
fenden Jahres. 

London, 16. Februar. Briefe aus Kairo 
melden, daß der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
am 2. Februar am Bord der Damffregaite „Ariadne“ 
wohlbehalten in Alexandria eingetroffen waren und am 
35 die Reiſe nach Kairo per Eiſenbahn fortgeſetzt hat⸗ 
ten. Der Empfang des Prinzlichen Paares in der 
egyptiſchen Hauptſtabt war ein glänzender und von Scel⸗ 
ten des Vicekönigs Ismail Paſcha ein äußerſt herzlicher. 
Der Eiſenbahnzug führte die hohen Gäſte bis in den 
prächtigen Garten des ihnen zur Reſidenz angewieſenen 
Nilpalaſtes (Kasr-el⸗Nil). Hier war eine aus Garde- 
Infanterie und Kavallerie beſtehende ſtarke Ehrenwache 
und die geſammte Palaſtdienerſchaft in ihrem von Gold 


zur Begrüßung der hohen engliſchen Säfte eingefunden. 
Der Vicekönig trug türkiſche Generalsunſform mit dem 
u von Indien und dem Bathorden. Als der Zug 


unter den Klängen der egypliſchen Nationalhymne und 
dem Salutiren der Truppen hielt, näherte ſich der Vice 
König dem Coupé des Prinzlichen Paares, entblößte 
jein Haupt und half der Prinzeſſin mit beiden Händen 
beim Ausſteigen, reichte ihr alsdann ſeinen Arm und 
führte ſie durch den Garten in den Empfangsſaal. Hin⸗ 
terdrein folgte Prinz Mohamet Tewſik am Arme der 
Ehrendame der Prinzeſſin, Mrs. Grey, und dann der 
Prinz von Wales mit dem geſammten engliſchen Ge⸗ 
folge und der egyptiſchen Suite. Eine Reihe von ele- 
ganten vierſpännigen Hofequipagen, eskortirt von drei 
Schwadronen Lanziers, beförderte alsdann die hohen 
Herrſchaften nach dem von ihnen zur Reſidenz angewie⸗ 
ſenen Palaſte Esbelieh. Am Abend wohnten der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales in der Loge des Vice⸗ 
königs einer Vorſtellung im Theater bei. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage ſtattete die Prinzeſſin dem Harem des 
Vicekönigs einen Beſuch ab und der Prinz empfing eine 
Deputallon der in Kairo lebenden Engländer, welche 
ihm eine Ergebenheits- und Bewillkommnungs⸗Adreſſe 
überreichten. Abends fand im Theater eine Gala-Auf⸗ 
führung der Operette „Die Großherzogin von Gerol- 
ſtein“ ſtatt, welche der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales und der Vicekönig mit ihrer Anweſenheit beehr⸗ 
ten. Am 5. Februar wohnten der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Wales, in Begleitung des Herzogs von 
Sutherland dem impoſanten und waleriſchen Schau⸗ 
ſpiel der Abreiſe einer Pilgerkaravane nach Mecca bei. 
Am 6. beginnt das Prinzliche Paar ſeine Exkurſionen 
auf dem Nil, wozu ihnen der Vicekönig ſeine Dampf⸗ 
jacht zur Verfügung geſtellt hat. Der Prinz beabſich⸗ 
ligt feine Nilfahrt bis zum zweiten Kataralten auszu- 
dehnen. Zu Ehren der engliſchen Gäſte findet am 
4. März im Palaſt des Vicetönigs ein großer Hof- 
ball ſtatt. 

Madrid, 17. Februar. Sitzung der Kortes. 
Die Prüfung der Wahl zu Valladolid rief eine erregte 
Debatte hervor. Verſchiedenen Rednern der republika⸗ 
niſchen Partei erwiderte der Miniſter des Innern, die 
Republikaner bekundeten das Streben, in allen Fragen 
mit ihrer Oppoſition hervorzutreten, womit ſchlecht in 
Einklang zu bringen ſel, daß von 200 bereits für gültig 
erklärten Wahlen ſie überhaupt nur drei anzufechten im 
Stande geweſen ſeien. Der von dem Miniſter ge⸗ 
brauchte Ausdruck, die Republikaner hätten die Verthei⸗ 
lung der Güter gepredigt, rief Seitens der Linken leb⸗ 
hafte Proteſte hervor, worauf der Miniſter die Repu⸗ 
blikaner für die Zurückweiſung dieſes Grundſatzes be- 
glückwünſchte. Der Zwiſchenfall war damit erledigt. 
Es ſind nur noch wenige Wahlen zu prüfen. 

Madrid, 18. Februar. In einer geſtern 
Abend ſtattgehabten Verſammlung, an welcher der grö⸗ 
fere Theil der Kortesmitglieder Theil nahm, erklärte 
Serrano, die Regierung beabſichtige ſofort nach defini⸗ 
tiver Konſtituirung der Kortes zurückzutreten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm darauf einen Antrag an, in welchem 
der Regierung ein Dankvotum ertheilt und Serrano be- 
auftragt wird, ein neues Kabinet zu bilden. 

Pommern. 

Stettin, 19. Februar. Der Oberſtlieutenant 
Nieber, aggregirt der 2. Artillerie-Brigade, iſt als 
Abtheilungs⸗Kommandeur in dieſe Brigade einrangirt, 
und der Major Crüger, Abtheilungs-Kommandeur in 
derſelben Brigade, unter Stellung à la suite des 
pommerſchen Feſtungs⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, zum 
Feuerwerksmeiſter der Artillerie ernannt worden. 

— Am nächſten Montag Abend findet im Ka⸗ 
ſinoſaale eine muſikaliſche Abend-Unterhaltung von Schü- 
lern des „Konſervatoriums der Muſik“ ſtatt, zu wel⸗ 
cher Billets in einer mit Rückſicht auf den Raum be⸗ 
grenzten Anzahl in den hieſigen Mufitalien-Handlungen 
unentgeltlich ausgegeben werden. 

— Das Verfahren bei unfreiwilliger Pen- 
ſionirung eines vor Eintritt der geſetzlichen Penſions⸗ 
berechligung dienſtunfähig gewordenen Beamten iſt 
kürzlich Gegenſtand einer Miniſterial-Entſcheidung ge⸗ 
weſen. Nach dem die nicht richterlichen Beamten an⸗ 
gehenden Disziplinargeſetze kann die hier in Rede ſtehende 
Penſionirung nur unter Beobachtung der vorgeſchriebenen 
Formen Statt haben, wenn nicht dem Beamten eine 
Penſion zu dem Betrage bewilligt wird, welcher ihm 
bei Erreichung jenes Zeitpunktes zuſtehen würde; als⸗ 
dann kann die Verſetzung in den Ruheſtand in den ein- 
facheren Verfahrensſormen des Geſetzes ſtattfinden. Dieſe 
letztere Ausnahmebeſtimmung ſetzt voraus, daß dem zu 
peuſionirenden Beamten der volle und unverlürzte Be⸗ 
trag des eventuell bei Eintritt der geſetzlichen Penſions⸗ 
berechtigung ihm zu gewährenden vorſchriftsmäßigen 
Ruhegehalts bewilligt werde. 

— Die vielfach geltenden Bedingungen zur Ver⸗ 
pachtung der Domainen-Vorwerke legen dem Pächter 
die Verpflichtung auf, auf Verlangen der Bezirks-Re⸗ 
gierung, den Fiskus als Eigenthümer der Pachtſtücke in 
Ausübung der Polizei-Verwaltung zu vertreten. 
Wenn eine Bezirks⸗Regierung von dieſer Beſugniß Ge⸗ 
brauch macht, ſo ſoll ſie den Domainenpächter in jedem 
einzelnen Falle ohne Ausnahme mit der Pollzei-Ver⸗ 
waltung nur „unter dem ausdrücklichen Vorbehalte des 
Widerrufs beauftragen“; insbeſondere hat es keinen 


zeitige oder ſpätere Verleihung, ferner ob fie gegen ee 
Vergütigung oder unentgeltlich erfolgt. | 


poldt zu Stargard iſt zum Königlichen Ober⸗Betriebs⸗ 


inſpektor ernannt und demſelben die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Ober- Betriebsinſpektorſtelle bei 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau nunmehr 
definitiv verliehen worden. 


zum Paſtor an der St. Georgenkirche und zum Dia- 
konus an der St. Marien-Domkirche in Colberg, der 


zum ordentlichen Lehrer an der proviſorlſchen ſtädtiſchen 


laborators an derſelben iſt genehmigt. 


Volksglaube verbreitet, man müſſe ſterben, wenn man 


konnte der Verheerung widerſtehen. 
Verwüſtungen richtete der Sturm beim Dorfe Kirſchitten 
und in den Waldungen der Nittergüter Lengen und 
Tolls an. Beſonders den erſteren durchſtreifte es in 
zwei Richtungen und große 2½ Fuß ſtarke Fichten 
flogen aus der Erde und ganze Striche des Waldes 
lagen wie abgemäht. Bei der Schmiede des Gutes 
brachen große Eichen aus der Erde und in Kirſchitten 


zurückgekehrt. 


dene Poſterpediteur Unbehend aus Ramsbach in Port⸗ 
Unterſchied zu machen, ob die Uebertragung in dem land (Amerika) ergriffen worden iſt und ſich bereits auf 
Pachtkontrakte ſelbſt, oder durch eine beſondere, gleich- dem Transport nach Deutſchland befindet. 


wurde. 
— Der Hülfsprediger de Latre in Züllchow it 


bisherige Pfarrverweſer Sah land in Jaſſen, Synode 
uchen. 
Beide find in ihre neuen Pfarrämter einge- Bremen, 13. Februar. 
rt. — Die Pfarre zu Falkenwalde, Synode Ueder- 


kömmlicher Weiſe ſtatt. 
— Die Wahl des Kollaborators an der hieſigen 
Irledrich⸗Wilhelms⸗Schule, Dr. phil. Ernſt Meyer, 


höheren Lehranſtalt ſowie die definitive Anſtellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Dr. Karl Peter als erſten Kol- 


den verſchiedenſten Weltgegenden. 


— Auch bei dem Schullehrer-Seminar zu Dram- 
burg wird künftig jährlich ein ſechswöchentlicher päda⸗ 
gogiſcher Kurſus für Kandidaten der Theologie ftatt- 
finden und jedesmal am 1. November beginnen. Die- 
jenigen Kandidaten der Theologie, welche an dieſem 
Kurſus Theil zu nehmen wünſchen, haben ſich ſpäteſtens 
3 Wochen vor Beginn desſelben bei dem Direltor des 
bezeichneten Seminars zu melden. 

— Der Poſtdirektor Hoffmann in Stargard 
. P. iſt penſionirt und dem Major a. D. Zöllner 
die Verwaltung der Vorſteherſtelle des Poſtamts daſe lbſt 
kommiſſariſch übertragen worden. 

— Befördert oder verſetzt find: der Thor-Kon- 
troleur Hochgräff zum Haupt- Amts - Aſfiſtenten 


verhindert zu ſein. 


aus. 
General v. Voigts⸗Rhetz. 


Wilhelm, Kreuzfeldt von 


Goll von Kopenhagen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 18. Der Angekommene Schiffe: 
iel. Deo Gloria, Burmeiſter 
von Heiligenhafen. Ceres (SD), Braun von Danzig. 
Humber (SD), Johuſon von Hull. Axelhuus (SD), 
8 Nordſtern (SD), Wulff von 
Danzig. Cato (SD), Cole von Neweaſtle. 


hierſelbſt; der berittene Steuer - Aufſeher Bärw ald 
in Pencun zum Haupt- Amts- Aſſiſtenten in Wol- 
gaſt; der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Gill iſchewski in 
Wolgaſt in gleicher Eigenſchaft nach Stettin; der 
Steuer⸗Aufſeher Segebarth als Thor-Kontroleur hier⸗ 
ſelbſt; der berittene Grenz⸗Aufſeher Schon dorff in 
Oſtſwine als berittener Steuer-Aufjeher nach Freien⸗ 
walde; der berittene Grenz-Aufſeher Pommerenig in 
Treptow a. T. als berlttener Steuer -Aufſeher nach 
Pencun; der berittene Grenz⸗Aufſeher Käbiſch in Trib⸗ 
ſees in gleicher Eigenſchaft nach Oſtſwine; der Grenz- 
Aufſeher Timm im Haupt- Amtsbezirke Anclam als 
Steuer⸗Aufſeher nach Stettin. 
Vermiſchtes. 

— Ein Land, wo die Porträtmaler ſchlechte Ge⸗ 

ſchäſte machen, iſt Serbien. Allgemein iſt dort der 


Stettin, 19. Februar. 


% l bez u. Gd, 
Gd., Junf-Juli 519½ . 8 


mend 51½% bez., pomm. 48 


1 
ſich abſchreiben, d. h. porträtiren läßt. Aus dieſem „ B 


Grund verweigerten auch einige Deputirte der Skupſchtina 
im Jahre 1865 ihre Theilnahme an dem protographiſchen 
Geſammttableau der Verſammlung. Auch die Romanen 
theilen dieſe Furcht, und als einſt F. Kanitz einen 
Bauer „abſchrieb“, brach letzterer in höchſter Unruhe in 
den Ausruf aus: O Gott, was muß mir heute vom 
Himmel widerfahren! Nichts vermochte ihn über die 
üblen Nachwirkungen des Zaubers zu beruhigen. 
Bartenſtein, 15. Februar. Seit geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr tobt hier ein furchtbarer Orkan. Das 
Barometer ſank auf Sturm und um 2 Uhr Nachts 


u. Br, (geſtern 5614, , 56 9% 
Wicken alte 51 bez. 
Mais 2 * 3 Sn 


März 9% , Br. u. ©», 


März 14% Ru Ob, 


Börſen⸗ Berichte. 

Witterung: 

Wind SW. Temperatur + TOR. Barometer 28“ 1, 
An der Börſe. 

Weizen behauptet, pr. 2125 Pfd. loco gelber int. 
67-70 K, ungar 59—64 e, bunter poln. 6b bis 
68½ , weißer 68 — 72 , 83—85pfd. gelber per 
Frühj. 69, 6817, 2, bez. u. Br, 68 ½ Gd., Mai⸗Juni 
69 % 9% Br., 69 Gd., Juni⸗Juli 69%, . Gd. 

Roggen Anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, 
per 2000 Pfd. loco 50 51 , entfernt ſchwimmende 
Ladungen 50 „ bez., näher ſchwimmende 5014, 
per Februar 51 „ bez. u. Br., Frühjahr 505%, Un, 


der Telegraph nach Amerika und verkündete dort das 
Eintreffen des Flüchtigen, der demnächſt bei der Lan⸗ 
dung von Männern des Geſetzes in Empfang genommen 
So behende Unbehend ſich aus dem Staube 
gemacht, jo ſchnell hat ihn der Arm der Gerechtigkeit 
mit Hülfe des Telegraphen erreicht. 
weis, wie ſchwierig es in der Jetztzeit für Verbrecher 
iſt, ſich ſelbſt in der neuen Welt ein ſicheres Aſyl zu 
Bütow, zum Paſtor an der Schloßlirche in Stolp er- ſuch 
wählt. 

ib 
münde, Königl. Patronats, kommt durch die Emeritirung 
ihres bisherigen Inhabers zum 1. April er. zur Er⸗ 
ledigung. 


Wieder ein Be⸗ 


Die große Schaffer⸗ 
mahlzeit des Hauſes Seefahrt fand geſtern in alther⸗ 
Unter den Gäſten waren der 
DOber-Präfident der Provinz Hannover, Graf zu Stolberg, 
der kommandirende General, General v. Voigts⸗Rheß, 
der General Mosle aus Oldenburg, der Regierungs- 
Präſident v. Leipziger, Direktor Sabarth, Geh. Ralh 
Maybach u. A. und eine Anzahl fremder Kaufleute aus 
Vice-Admiral Jach⸗ 
mann, ebenfalls eingeladen, hatte durch ein Schreiben 
ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, am Erſcheinen 
Beſtimmte Speiſen, die weiße und 
braune Suppe, Stockfiſch, dann die Salz- und Pfeffer- 
düten, Setfahrtsbier aus hohen ſilbernen Humpen ge- 
trunlen, Rigaer Butt, Seefahrtskuchen u. ſ. w. find 
bekannt. Hr. A. G. Mosle brachte zuerſt einen Toaſt 
auf Bremen, ſpäter einen auf die deutſchen Vereine 
Auf den Toaſt zu Ehren der Gäſte dankte der 


leicht bewölkt. 


bez., 
IL 


50%, Br., Mai⸗Juni 51 9% bez. u. 
r 


Gerſte unverändert, pr. "1750 Pfd. loco ungar. 41 

bis 46 , Oderbruch mehr offerirt in ber Lahe ſchwim⸗ 
ez. 

Hafer matter, pr. 1300 Pfd. loco 33 ½—34½ , 

47, bis 50pfd. Frühjahr 34 bez. u. Br., Mai⸗Juni 


r. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 55-56 , 
Koch“ loco 56158 , Frühjahr Futter- 56 .% bez. 
bez., nicht wie notirt.) 


Rüböl feſter, loco 9%, % Br., Februar u. Febr.⸗ 
1 April-Mai 9%, 7% bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 104, 94 bez, 10 © 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 1419, 
% Rg bez., an Produzenten 14%, 4 bez., Februar⸗ 
f Früh. 14½, 15 & bez., Mai⸗ 
Juni 15½ Br, Juni⸗Juli 15½ % Br. 
Angemeldet: 200 Centner Rüböl. 
Reguli rungs⸗Preiſe: Weizen 68 /, Roggen 51, 


Rübol 9 2, Spiritus 149, 


erreichte das Unwetter jeinen Höhegrad. Große Hagel⸗ 


ſtücke und Schloſſen wirbelten in der Luft und Nichts 
Seine größten 


flogen von neun Gebäuden die Dächer ab und ein Haus 10 
ganz um. Heute Montag Abend hat ſich der Sturm 
etwas gelegt, ſeit 4 Uhr Nachmittags iſt nur noch hef⸗ 
tiger Wind. Der Orkan ging von Weſt⸗Nord⸗Weſt 
nach Oſt⸗Süd-Oſt zu. Menſchenleben find bis jetzt 
nicht zu beklagen. 

Freiburg, 16. Jebruar Eine Schreckensbot⸗ 
ſchaft durcheilte geſtern unſere Stadt. Der Hauptlehrer 
Scholz und der Schul-Adjuvant Bergmann in Polsnitz 
waren am Sonntag Abend nicht in ihre Behauſung 
Am frühen Morgen des geſtrigen Tages 
wurden ſowohl von Seiten des Polsnitzer Ortsgerichts, 
wie auch der ſtädtiſchen Behörden die umfaſſendſten 
Recherchen über das Schicksal dieſer braven Männer 
angeſtellt, aber leider vergeblich. Erſt nach wiederholtem 
Suchen, nachdem ſogar der Mühlgraben zu dieſem 
Zweck abgelaſſen worden war, wurde heute Morgen 
zuerſt Scholz im Mühlgraben und kurze Zeit darauf 
auch Bergmann in dem ſogenannten Radkaſten der Mühle 
als Leiche gefunden. Nach allen Seiten hin erregt die- 
ſer erſchütternde Fall die innigſte Theilnahme. Mit 
Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß beide Lehrer in 
der ſtürmiſchen Abendſtunde den Weg verfehlt und ver- 
eint in den Mühlgraben gefallen ſind, worin ſie zum 
großen Leidweſen Aller ihren unerwarteten Tod gefunden 
haben. 

Wiesbaden. Aus zuverläſſiger Quelle wird dem 
„Frankf. Journ.“ mitgetheilt, daß der flüchtig gewor⸗ 
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Den An- 
a 1 oberſten Poſtbehörden gelang es, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß Unbehend ſich nach London und Liverpool & en.. 
gewendet hatte und von hier mit dem Dampfer „Au- eee eee 
ſtria“ nach Portland abgeſegelt war. Alsbald ſpielte Grabow Stadt-O bl. + * 
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